
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Please quote as: Leimeister, J. M. & Krcmar, H. (2005): Das Internet der Dinge. 
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Sind Schnittstellen zum Endkunden vorhanden, muss ein
Unternehmen die Öffentlichkeit frühzeitig und umfassend über

Datenschutz, Gesundheitsaspekte, eventuelle Kostensteigerungen
und die Nachverfolgung der Ware aufklären. Dem Konsumenten
muss verständlich gemacht werden, welche Vorteile der Einsatz
dieses Chips auch ihm bringt. Zum Beispiel genaue Informationen
über die Frische und Herkunft der Ware. Viele Konsumenten wür-
den sich beruhigt zeigen, wenn sichergestellt wird, dass der RFID-
Chip an der Supermarkt-Kasse zerstört wird und somit nicht mehr
ausgelesen werden kann. Anders verhält es sich, wenn der Chip
nach dem Kauf der Ware nicht unbrauchbar ist und der Kunde
sich ausspioniert fühlt. Dann wird er Vorteile und Nachteile ab-
wägen, sich im Zweifel aber gegen die neue Technologie entschei-

den.

Wenn man sich die Bedingungen einer soziotechnoökonomischen
Innovation verdeutlicht, wird klar: Die Zukunft ergibt sich nicht
einfach aus der Existenz einer Technik, sie entfaltet sich Stück für
Stück immer auf der Basis des gerade neu hinzugewonnenen
Wissens und im Zusammenwirken von Technik, Ökonomie und
Gesellschaft In 2020 wird es den Einsatz der RFID-Technik sicher
geben, in welchem Umfang, wird erst die Zukunft zeigen. ~

Schwerpu n kt

~ Einsatzmöglichkeiten von RFID

Durch RFID wird es möglich, die Wanderung eines Objektes
entlang der Lieferkette nachzuvollziehen und zu protokollie-
ren - in Echtzeit. Hier liegen große Chancen, beispielsweise

in der Lageroptimierung. Inventuren werden schneller und
genauer durchgeführt, Warenein- und -ausgänge in kürzerer
Zeit erfasst und Fehlbestände reduziert. Probleme durch feh-
lerhafte Daten, Transporte und Diebstähle können vermindert
werden. In Kombination mit Sensoren liefert RFI D zusätzliche
Produktdaten, die die Produktqualität erhöhen, zum Beispiel
beim Transport von Tiefkühlware. Die Temperatur wird kon-
tinuierlich auf dem Chip erfasst, so dass sich die ordnungs-
gemäße Lagerung der Pizzen, Schlemmerfische oder Eisboxen
jederzeit überprüfen lässt. Die Objektverfolgung, das Tracking
& Tracing von Waren, wird wahrscheinlich zunächst nicht auf
Einzelproduktebene stattfinden, sondern auf größeren logis-
tischen Einheiten wie Kartons oder Paletten. Eine Ausnahme
gibt es schon heute: hochpreisige Spezialbehälter oder -werk-
zeuge werden in der Automobil- und Lutttahrtindustrie be-
reits mit Tags versehen, um sie leichter wiederzufinden.

~ Prof. Dr. Helmut Krcmar

ist Inhaber des lehrstuhls für Wirtschaftsinformatik an der
Fakultät für Informatik der Technischen Universität München.
Seine Forschungsinteressen umfassen Informations- und
Wissensmanagement, Engineering und Management IT-ba-
sierter Dienstleistungen, Pilotierung innovativer Informations-
systeme in Gesundheitswesen, Umweltmanagement und
eGovernment, sowie Computerunterstützung für die Koope-
ration in verteilten und mobilen Arbeits- und lernprozessen.
Sein Buch "Informationsmanagement" ist in 4. Auflage er-
schienen. Er ist Mitglied der Fakultät für Informatik, Zweit-
mitglied der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und
Mitglied des Zentral instituts "Carl von Linde-Akademie".

Dr. Jan Marco leimeister

ist wissenschaftlicher Assistent am lehrstuhl für Wirtschafts-
informatik der Technischen Universität München. Seine For-

schungsschwerpunkte liegen im Bereich Ubiquitous & Mobile

Computing, IT-Innovationsmanagement und Informations-

management. Er betreut aktuell mehrere öffentlich und pri-

vatwirtschaftlich finanzierte Forschungsprojekte im The-

menbereich Mobile/Ubiquitous Computing (insbesonders

RFID).


